
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
73

1 
47

2
A

1
��&��������
���

(11) EP 1 731 472 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
13.12.2006 Patentblatt 2006/50

(21) Anmeldenummer: 06114909.2

(22) Anmeldetag: 02.06.2006

(51) Int Cl.:
B66B 23/04 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR 
HU IE IS IT LI LT LU LV MC NL PL PT RO SE SI 
SK TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
AL BA HR MK YU

(30) Priorität: 07.06.2005 EP 05104964

(71) Anmelder: INVENTIO AG
6052 Hergiswil (CH)

(72) Erfinder:  
• Novacek, Thomas

2320  Schwechat (AT)
• Illedits, Thomas

2491  Neufeld (AT)

(74) Vertreter: Gaussmann, Andreas et al
Seestrasse 55 Postfach
6052 Hergiswil / NW (CH)

(54) Rad zum Antreiben eines flexiblen Handlaufs

(57) Rad (10) zum Antreiben eines flexiblen Hand-
laufs (11) einer Fahrtreppe oder eines Fahrsteiges. Das
Rad ist um eine Rotationsachse drehbar, weist Bereifung
(20) mit einer druckgasgefüllten Reifenhülle (30) und ei-

ne zur Anlage am Handlauf (11) bestimmte Kontaktfläche
auf. Die Kontaktfläche (44) ist an einem Kraftübertra-
gungselement (40) gebildet, das in einer peripheren Aus-
nehmung (36) der Reifenhülle (30) aufgenommen ist und
eine Verstärkungseinlage (44) besitzt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Rad zum Antreiben
eines flexiblen Handlaufes einer Fahrtreppe oder eines
Fahrsteiges nach Anspruch 1.
[0002] Fahrtreppen und Fahrsteige weisen im Allge-
meinen seitlich ortsfeste Balustraden auf. Auf oder an
den Balustraden sind bandförmige Handläufe ange-
bracht, die sich relativ zu den Balustraden möglichst syn-
chron mit den Trittelementen der Fahrtreppen oder Fahr-
steige bewegen. Die Handläufe bestehen im Wesentli-
chen aus einem flexiblen Band und können durch ein
Rad angetrieben werden, das seinerseits mittelbar oder
unmittelbar motorisch antreibbar ist. Dieses Rad kann
gleichzeitig die Funktion einer Umlenkscheibe überneh-
men, um den Handlauf dort umzulenken, wo eine Rich-
tungsänderung des Handlaufes erforderlich ist.
[0003] Der Antrieb von Handläufen sollte möglichst
kontinuierlich, also ruckfrei, und möglichst geräuscharm
vor sich gehen, und das Rad sowie der Handlauf selbst
sollten so ausgebildet sein, dass Geräusche und Abnut-
zungserscheinungen möglichst gering sind. Insbesonde-
re sollten so genannte Slip-Stick-Effekte vermieden wer-
den. Slip-Stick-Effekte sind Instabilitäts-Effekte im Zu-
sammenhang mit Parametern, welche die Gleitreibung
und die Haftreibung zwischen dem Handlauf und der
Kontaktfläche des den Handlauf antreibenden Rades be-
einflussen. Um einen kontinuierlichen Antrieb des Hand-
laufes zu realisieren, sollte ein Gleiten des Handlaufes
relativ zum Rad vermieden werden, was bedeutet, dass
die Haftreibung ein gewisses Mass nicht unterschreiten
sollte. In der Praxis kommt es aber immer wieder vor,
dass kurzzeitig Gleitreibung eintritt, was mit einem A-
qua-Planning verglichen werden kann und den erwähn-
ten Slip-Stick-Effekt ergibt.
[0004] Um Slip-Stick-Effekte zu verhindern, wurde ein
bekanntes Rad zum Antreiben eines Handlaufes im We-
sentlichen als Treibradreifen ausgebildet. Der Treibrad-
reifen ist mit einem Füllstoff wie Pressluft oder einem
Edelgas gefüllt. Der Treibradreifen wirkt als Kraftübertra-
gungselement, indem seine äussere Umfangsfläche un-
ter Druck an der Innenfläche des Handlaufs anliegt, so
dass bei einer Rotation des Treibradreifens der Handlauf
durch die zwischen dem Kraftübertragungselement und
dem Handlauf wirkende Haftreibung angetrieben wird.
[0005] Nachteilig an diesem Treibrad ist unter ande-
rem die Wulstbildung am Treibradreifen, die als Folge
seiner Elastizität auftritt, sowie die beträchtliche Abnüt-
zung und die Lärmentwicklung.
[0006] Die Aufgabe der Erfindung ist es nun, ein Rad
zum Antreiben eines Handlaufes einer Fahrtreppe oder
eines Fahrsteiges vorzuschlagen, mit welchem die
Nachteile des Standes der Technik vermieden werden.
[0007] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt erfindungs-
gemäss durch die Merkmale des kennzeichnenden Tei-
les des Anspruchs 1.
[0008] Bevorzugte Weiterbildungen des erfindungs-
gemässen Rades sind durch die abhängigen Ansprüche

umschrieben.
[0009] Wesentliche Vorteile des neuen Rades sind die
Verhinderung des Slip-Stick-Effektes zwischen dem Rad
und dem Handlauf und die Verhinderung der Wulstbil-
dung im Kontaktbereich von Rad und Handlauf.
[0010] Der Slip-Stick-Effekt ist hauptsächlich durch
das Verhältnis von Haftreibung und Gleitreibung zwi-
schen der äusseren Umfangsfläche der gasdruck-beauf-
schlagten Reifenhülle dem Handlauf bestimmt. Die Art
der Reibung ist im Wesentlich abhängig erstens vom
Haft- bzw. Gleitreibungskoeffizienten zwischen den Ma-
terialien der Reifenhülle und dem Handlauf, die ihrerseits
von den Oberflächenstruktur bzw. Oberflächenrauhig-
keit beeinflusst werden; zweitens vom Druck, unter dem
die Reifenhülle am Handlauf anliegt; und drittens von der
Ausdehnung der Kontaktfläche zwischen der Reifenhülle
und dem Handlauf.
[0011] Die Wulstbildung ist im Wesentlichen abhängig
von der jeweiligen Materialsteifigkeit zusammen mit der
Materialdicke, da sich abhängig davon im Kontaktbe-
reich zwischen Reifenhülle und Handlauf sowohl in Be-
wegungsrichtung als auch quer dazu Wülste bilden, die
Schwingungen und damit Geräuschentwicklung und Ab-
nützung zur Folge haben.
[0012] Verhindert man den Slip-Stick-Effekt, so wird
die Geräuschentwicklung in dem Masse reduziert, als
sie von der Energie abhängig ist, die beim Übergang von
Haftreibung zu Gleitreibung frei wird. Verhindert man die
Wulstbildung, so wird die Geräuschentwicklung in dem
Masse reduziert, als sie durch die erwähnten Schwin-
gungen bedingt ist. Gleichzeitig reduzieren sich die Ab-
nützung der betroffenen Bauteile und die benötigte An-
triebsleistung, während der Fahrkomfort gesteigert wird.
[0013] Das erfindungsgemäss Rad zum Antreiben ei-
nes flexiblen Handlaufs einer Fahrtreppe oder eines
Fahrsteiges weist eine Bereifung mit einer druckgas-ge-
füllten Reifenhülle auf. Die Bereifung bildet an ihrer Um-
fangsfläche eine Vertiefung bzw. Ausnehmung, die sich
im Umfangsrichtung erstreckt und die beim vorliegenden
Ausführungsbeispiel etwa die Form eines U hat.
[0014] In dieser Ausnehmung ist ein annähernd ring-
bzw. zylindermantelförmiges Kraftübertragungselement
aufgenommen. Die äussere Umfangsfläche des Kraft-
übertragungselementes bildet die Kontaktfläche, die zur
Anlage am Handlauf bestimmt ist. Das Kraftübertra-
gungselement kann beispielsweise aus einem Elastomer
wie NR, SBR oder HNBR gebildet sein. Im Weiteren be-
sitzt das Kraftübertragungselement eine relativ harte
Verstärkungseinlage mit einer geringen elastischen De-
formationsfähigkeit. Die Verstärkungseinlage erhöht die
Steifigkeit der Bereifung. Dadurch kann eine Reifenhülle
gewählt werden, die relativ leicht elastisch deformierbar
ist, so dass sich die gesamte Bereifung gut an den Hand-
lauf anschmiegt, ohne dass unerwünschte Nebeneffekte
auftreten.
[0015] Während bei der Bereifung eines Fahrzeuges
Verstärkungseinlagen üblicherweise integral und seitlich
bzw. radial angeordnet sind, ist beim neuen Rad die Ver-
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stärkungseinlage im separaten Kraftübertragungsele-
ment angeordnet. Das Kraftübertragungselement und
damit die Verstärkungseinlage weisen verhältnismässig
geringe radiale Abmessungen auf. Anders als im Fahr-
zeugbau hat die Bereifung beim Rad nach der Erfindung
nicht die Aufgabe, die Spurhaltung zu erleichtern und ein
Aufschwimmen zu verhindern, sondern sie dient primär
vorwiegend dazu, einen genügenden Druck und einen
genügend hohen Reibungskoeffizienten zu gewährlei-
sten, damit zwischen dem Rad und dem Handlauf ohne
Unterbruch Haftreibung zu Stande kommt.
[0016] Beim neuen Rad ist die Verstärkungseinlage
vorzugsweise vollständig in das Material des eigentli-
chen Kraftübertragungselementes eingebettet. Bei ge-
eigneter Wahl des Materials für die Verstärkungseinlage
können auch Vorsprünge der Verstärkungseinlage radial
durch das Material der Verstärkungseinlage nach Aus-
sen ragen und am Handlauf anliegen.
[0017] Die Verstärkungseinlage kann einzelne in Um-
fangsrichtung verlaufende Verstärkungskörper und/oder
ein sich in Umfangsrichtung erstreckendes Gewebe, Ge-
wirke oder Gestrick aufweisen.
[0018] Zur Bildung der Verstärkungseinlage kommen
Werkstoffe aus Metall und/oder Naturfasern und/oder
Kunststoffen in Frage.
[0019] Die äussere Umfangsfläche des Kraftübertra-
gungselementes weist vorzugsweise Rippen auf, an de-
nen die Kontaktfläche gebildet ist. Die Rippen können im
Umfangsrichtung oder unter einem Winkel, ggfs. sogar
senkrecht zur Umfangsrichtung (d.h. parallel zur Rotati-
onsachse), verlaufen.
[0020] Die äussere Umfangsfläche des Kraftübertra-
gungselementes kann auch eine Vielzahl von Vorsprün-
gen aufweisen, an denen die Kontaktfläche gebildet ist.
[0021] Die Struktur, an welcher die Kontaktfläche ge-
bildet ist, kann in Übereinstimmung mit der Verstärkungs-
einlage so sein, dass die Verstärkungseinlage die vor-
springenden Bereiche der Struktur stützt.
[0022] Die Bereifung des neuen Rades weist üblicher-
weise ein einziges Kraftübertragungselement auf. Es ist
aber auch möglich, das Kraftübertragungselement in
mehrere Teil-Elemente aufzuteilen, wobei solche Teil-
Elemente Sektoren bilden und/oder in Richtung der Ro-
tationsachse benachbart zueinander angeordnet sein
können. Benachbarte Teil-Elemente sind vorzugsweise
jeweils in eigenen Ausnehmungen der Reifenhülle auf-
genommen.
[0023] Vorzugsweise wird das Rad durch ein Trieb-
stock angetrieben, welches in EP1464609 dargestellt
wurde. Der Triebstock greift in die Stufenkette ein und
dreht das Rad welches entweder auf der Handflächen-
oberseite oder -unterseite in Kontakt mit dem Handlauf
kommt und den Handlauf bewegt. Alternativ kann das
Rad ebenfalls durch eine konventionelle Handlaufan-
triebseinheit, z.B. Friktionsrad, angetrieben werden.
[0024] Weitere Eigenschaften und Vorteile des erfin-
dungsgemässen Rades werden im Folgenden anhand
von Ausführungsbeispielen und mit Bezug auf die Zeich-

nung beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 einen Fahrsteig bzw. eine Fahrtreppe mit einem
Handlauf, der mittels eines Rades nach der Er-
findung antreibbar ist, ausschnittsweise, in ei-
ner stark vereinfachten Darstellung, von der
Seite;

Fig. 2 ein Rad nach der Erfindung, ausschnittsweise,
in einem Schaubild; und

Fig. 3 das in Fig. 2 dargestellte Rad, ausschnittswei-
se, in einem die Rotationsachse enthaltenden
Schnitt.

[0025] Fig. 1 zeigt ein Rad 10 nach der Erfindung, das
um eine Rotationsachse A drehbar ist und einen Hand-
lauf 11 antreibt. Der Handlauf 11 befindet sich am oberen
Rand einer Balustrade 12, die seitlich von nicht darge-
stellten Trittelementen der Fahrtreppe bzw. des Fahrstei-
ges angeordnet ist. Der Handlauf 11 liegt hierbei längs
nahezu 180° am Rad 10 an. Der Antrieb des Rades 10
erfolgt zum Beispiel durch einen Motor 13 über ein End-
loselement 14 und ein Antriebsrad 15. Im Weiteren ist
ein Umlenkrad 16 vorgesehen. Das Rad 10 ist in her-
kömmlicher Weise an einer ortsfesten Stützkonstruktion
17 befestigt.
[0026] Gemäss Fig. 2 und Fig. 3 weist das Rad 10 eine
Bereifung 20 mit einer Reifenhülle 30 und einem Kraft-
übertragungselement 40 auf.
[0027] Die Reifenhülle 30 hat zwei Seitenflächen 32,
33 und zwei an diese anschliessende Rundungsflächen
34, 35 auf. Die Rundungsflächen 34, 35 reichen bis zu
einer Vertiefung bzw. Ausnehmung 36 am Umfang der
Reifenhülle 30, welche etwa die Form eines U aufweist.
[0028] In dieser Ausnehmung 36 der Reifenhülle 30
ist das Kraftübertragungselement 40 aufgenommen. Das
Kraftübertragungselement 40 weist eine Verstärkungs-
einlage 42 auf, die beim vorliegenden Ausführungsbei-
spiel vollständig im Material des Kraftübertragungsele-
mentes 40 eingebettet bzw. von diesem umschlossen ist.
[0029] Die äussere Umfangsfläche des Kraftübertra-
gungselementes 40 weist beim vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel eine Struktur auf, die durch in Umfangs-
richtung verlaufende Rippen 44 gebildet ist. Die Struktur
der äusseren Umfangsfläche des Kraftübertragungsele-
mentes 42 kann auch Rippen aufweisen, die quer, ggfs.
senkrecht, zur Umfangsrichtung verlaufen. An Stelle von
Rippen 44 kann die Struktur auch durch noppenartige
Vorsprünge gebildet sein.
[0030] Die äussere Umfangsfläche des Kraftübertra-
gungselementes weist vorzugsweise Rippen auf, an de-
nen die Kontaktfläche gebildet ist. Die Rippen können im
Umfangsrichtung oder unter einem Winkel, ggfs. sogar
senkrecht zur Umfangsrichtung (d.h. parallel zur Rotati-
onsachse), verlaufen.
[0031] Vorzugsweise weist die äussere Umfangsflä-
che des Kraftübertragungselementes eine Vielzahl von
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Vorsprüngen (z.B. in Form von Rippen 44 oder Noppen)
auf, an denen oder durch welche die Kontaktfläche 46
gebildet ist.
[0032] Vorzugsweise ist die Struktur, an welcher die
Kontaktfläche 46 gebildet ist, in Übereinstimmung mit der
Verstärkungseinlage 44 so ausgebildet, dass die Ver-
stärkungseinlage 44 die vorspringenden Bereiche der
Struktur stützt.
[0033] Besonders bewährt haben sich Ausführungs-
formen, bei denen die äussere Umfangsfläche des Kraft-
übertragungselementes Rippen 44 aufweist, die senk-
recht zur Umfangsrichtung verlaufen (d.h. Querrillen/rip-
pen parallel zur Rotationsachse). Auch möglich sind Rip-
pen 44, die in einen Winkel zur Umfangsrichtung verlau-
fen, oder die parallel zur Umfangsrichtung sind (Längs-
rillen/rippen).
[0034] Bei Erhöhung des Innendrucks im Rad 10 kann
das Kraftübertragungselement 40 nach aussen verlagert
werden, um so den Anpressdruck in Bezug auf die In-
nenseite des Handlaufs 11 zu erhöhen.

Patentansprüche

1. Rad (10) zum Antreiben eines flexiblen Handlaufs
(11) einer Fahrtreppe oder eines Fahrsteiges, das
um eine Rotationsachse (A) drehbar ist, eine Berei-
fung (20) mit einer druckgas-gefüllten Reifenhülle
(30) und eine zur Anlage am Handlauf (11) bestimm-
te Kontaktfläche (46) aufweist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kontaktfläche (46) an einem Kraftübertra-
gungselement (40) gebildet ist, das in einer periphe-
ren Ausnehmung (36) der Reifenhülle (30) aufge-
nommen ist und eine Verstärkungseinlage (44) be-
sitzt.

2. Rad (10) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass seitliche Aussenflächen (34, 35) des Kraftüber-
tragungselementes (40) mit, die Ausnehmung (36)
der Reifenhülle (30) begrenzenden, seitlichen Flä-
chen der Ausnehmung (36) in Kontakt stehen.

3. Rad (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verstärkungseinlage (44) vollständig von
Material des Kraftübertragungselementes (40) um-
schlossen ist.

4. Rad nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Kraftübertragungselement (40) in geringe-
rem Masse elastisch deformierbar ist als die Reifen-
hülle (30).

5. Rad (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Verstärkungseinlage (44) in Umfangsrich-
tung verlaufende Verstärkungskörper aufweist.

6. Rad (10) nach Anspruch nach einem der Ansprüche
1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verstärkungseinlage (44) durch ein in Um-
fangsrichtung angeordnetes Gewebe, Gewirke oder
Gestrick gebildet ist.

7. Rad (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verstärkungseinlage (44) Werkstoffe aus
Metall und/oder Naturfasern und/oder Kunststoffen
enthält.

8. Rad (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kontaktfläche (46) durch Rippen (44) des
Kraftübertragungselementes (40) gebildet ist, die
unter einem Winkel zwischen 0° und 90° zur Um-
fangsrichtung verlaufen.

9. Rad (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kontaktfläche (46) durch noppenartige Vor-
sprünge des Kraftübertragungselementes (40) ge-
bildet ist.

10. Rad (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Kraftübertragungselement (40) in mehrere
Teil-Elemente unterteilt ist.
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